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(54) Wendevorrichtung zur Herstellung doppelschaliger Bauteile

(57) Eine Wendevorrichtung (1) zur Herstellung von
doppelschaligen Bauteilen weist eine schwenkbare Auf-
nahmeeinrichtung (2) zur Aufnahme eines Bauteils und
eine Halteeinrichtung (3) zur Sicherung des Bauteils auf,
wobei die Halteeinrichtung (3) einen verschwenkbar ge-

lagerten Spannarm (4) umfasst, der zwischen einer das
Bauteil an der Aufnahmeeinrichtung (3) sichernden Hal-
teposition und einer Freigabeposition verstellbar ist. Der
Spannarm (4) ist an einem Trägerteil (5) gelagert und
um eine parallel zur Ebene des Bauteils verlaufende
Schwenkachse (8) verschwenkbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Wendevor-
richtung zur Herstellung doppelschaliger Bauteile wie
beispielsweise doppelschaliger Betonwände nach dem
Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Eine Wendevorrichtung zum Herstellen von
großflächigen Betonteilen ist aus der DE 203 15 702 U1
bekannt. Die Wendevorrichtung umfasst eine Formen-
palette, die als Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme des
Betonteiles dient und zum Herstellen mehrschaliger Be-
tonelemente gewendet werden kann. Zur Sicherung des
Betonelements auf der Formenpalette ist eine. Halteein-
richtung vorgesehen, die einen verschwenkbar gelager-
ten Spannarm umfasst, der um eine Vertikalachse zwi-
schen einer das Betonelement auf der Formenpalette
sichernden Halteposition und einer Freigabeposition ver-
schwenkbar ist, in der der Spannarm vom Betonelement
weg geschwenkt ist. Der Spannarm ist an einer Traverse
gehalten, gegenüber der der Spannarm zusätzlich zu der
Drehbewegung auch eine Verschiebebewegung in Ver-
tikalrichtung ausüben kann, wobei der Spannarm zur
Überführung zwischen Halteposition und Freigabeposi-
tion vertikal angehoben und damit von dem zu sichern-
den Betonelement entfernt wird. Die Verschiebebewe-
gung wird mithilfe eines Hydraulikzylinders durchgeführt,
der es auch ermöglicht, in der Halteposition das Beton-
element gegen die Formenpalette anzudrücken. Die
Schwenkbewegung des Spannarms wird über einen wei-
teren Hydraulikzylinder durchgeführt.
[0003] Zum weiteren Stand der Technik wird auf die
Druckschriften DE 24 20 287 A, DD 152 931 A, DE 23
02 172 A und DE 23 12 046 A hingewiesen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Wendevorrichtung zur Herstellung doppelschaliger Bau-
teile mit einfachen konstruktiven Maßnahme so auszu-
bilden, dass ein Bauteil in einfacher Weise auf der Wen-
devorrichtung gesichert bzw. freigegeben werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprü-
che geben zweckmäßige Weiterbildungen an.
[0006] Die erfindungsgemäße Wendevorrichtung wird
zur Herstellung doppelschaliger Bauteile eingesetzt, ins-
besondere zur Herstellung von Doppelwänden aus Be-
ton, die ein oberes und ein unteres Betonelement in par-
alleler Anordnung zueinander umfassen. Zur Herstellung
der Doppelwand wird zunächst ein Betonelement in eine
Schalung auf einer schwenkbaren Aufnahmeeinrichtung
der Wendevorrichtung gegossen, nach dem Aushärten
wird die Aufnahmeeinrichtung geschwenkt, woraufhin
das zweite Betonelement gegossen und mit dem ersten
Betonelement verbunden wird.
[0007] Um das erste Betonteil vor dem Schwenken auf
der Aufnahmeeinrichtung zu sichern, ist eine Halteein-
richtung mit mindestens einem schwenkbar gelagerten
Spannarm vorgesehen, der zwischen einer das Betonteil
an der Aufnahmeeinrichtung sichernden Halteposition
und einer zurückgezogenen Freigabeposition verstellbar

ist. Der Spannarm ist an einem Trägerteil der Halteein-
richtung gelagert, wobei das Trägerteil direkt oder indi-
rekt mit der Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme des Be-
tonteils verbunden sein kann. Der Spannarm kann ge-
genüber dem Trägerteil eine Schwenkbewegung ausfüh-
ren, wobei die Schwenkachse parallel zur Ebene des Be-
tonteils bzw. parallel zur Oberseite der das Betonteil auf-
nehmenden Aufnahmeeinrichtung verläuft.
[0008] Bei der Schwenkbewegung kann der Spann-
arm zwischen einer zumindest annähernd aufrechten,
vertikalen Freigabeposition und einer zumindest annä-
hernd horizontalen Halteposition verschwenkt werden.
In der vertikalen Freigabeposition befindet sich der Span-
narm in unmittelbarer Nachbarschaft zu dem Trägerteil,
der Spannarm überragt nicht die seitliche Kontur der
Wendevorrichtung und stellt damit auch kein Hindernis
dar, so dass insgesamt die Wendevorrichtung mit einfa-
chen Maßnahmen Platz sparender ausgebildet ist. Ein
weiterer Vorteil ist darin zu sehen, dass für die Überfüh-
rung zwischen der Freigabe- und der Halteposition
grundsätzlich keine aktiven Stellelemente wie beispiels-
weise Hydraulikzylinder erforderlich sind. Der Spannarm
kann an dem Trägerteil so gelagert werden, dass keine
oder nur geringe resultierende Momente auf Grund des
Eigengewichtes entstehen, so dass trotz eines hohen
Eigengewichtes der Spannarm manuell verstellt werden
kann. Die Lagerstelle des Spannarms am Trägerteil
nimmt hierbei zumindest während des Schwenkvor-
gangs im Wesentlichen nur das Eigengewicht auf, so
dass sich die Belastungen der Lagerstelle in Grenzen
halten und die Funktionstüchtigkeit über einen langen
Betriebszeitraum gewährleistet ist.
[0009] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterbildung ist
der Spannarm verschiebbar an dem Trägerteil gelagert.
Die Verschiebebewegung des Spannarms wird der
Schwenkbewegung überlagert, wobei die Verschiebebe-
wegung zweckmäßigerweise unabhängig von der
Schwenkbewegung ausgeführt werden kann, so dass es
beispielsweise möglich ist, den Spannarm bei der Über-
führung von der Freigabe- in die Halteposition zunächst
aus der vertikalen Lage in eine annähernd horizontale
Lage zu verschwenken und anschließend gegenüber
dem Trägerteil so weit zu verschieben, bis der Spannarm
in die Endposition oberhalb des zu sichernden Betontei-
les auf der Aufnahmeeinrichtung gelangt.
[0010] Gemäß einer zweckmäßigen Ausführung ist
am Trägerteil eine Aufnahmeschelle drehbar gelagert, in
der der Spannarm verschiebbar aufgenommen ist. Die
drehbare Lagerung der Aufnahmeschelle am Trägerarm
kann beispielsweise dadurch realisiert werden, dass an
der Aufnahmeschelle seitlich ausragende Schwenkstifte
vorgesehen sind, die in zugeordnete Ausnehmungen im
Trägerteil einragen, wobei gegenüberliegende seitliche
Schwenkstifte an der Aufnahmestelle eine Drehachse
definieren. Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rung sind die Ausnehmungen im Trägerteil nach Art einer
Kulisse als Nut ausgeführt, beispielsweise als Langloch,
wobei die Schwenkstifte an der Aufnahmeschelle in der
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Nut geführt und zwischen den Endpositionen der Nut ver-
schiebbar sind. Der Spannarm besitzt auf Grund der Ver-
schiebbarkeit in der Nut einen zusätzlichen Freiheits-
grad, der der Schwenkbewegung überlagerbar ist. In ei-
ner einfachen konstruktiven Ausführung ist die Nut als
geradliniges Langloch ausgeführt, wobei grundsätzlich
beliebige Formen der Nut, beispielsweise eine ge-
schwungene Form oder eine Kombination von ge-
schwungenen und geradlinigen Abschnitten in Betracht
kommt, wodurch dem Spannarm eine gewünschte Be-
wegung bei der Überführung von der Freigabe- in die
Halteposition aufgezwungen bzw. überlagert wird. Ge-
mäß bevorzugter Weiterbildung erstreckt sich die Nut,
insbesondere das Langloch zumindest annähernd in
Vertikalrichtung an dem Trägerteil, so dass der Spann-
arm über die Führung in der Nut eine zusätzliche Höhen-
verstellbarkeit erhält.
[0011] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Ausfüh-
rung ist das Trägerteil an einer Traverse verfahrbar ge-
lagert, die ebenfalls Bestandteil der Wendevorrichtung
ist. Die Verfahrbarkeit erstreckt sich vorzugsweise in
Längsrichtung der Vorrichtung, so dass der Spannarm
an verschiedenen axialen Positionen das Betonteil ab-
stützen kann. Die Verfahrbarkeit entlang der Traverse
stellt einen weiteren Freiheitsgrad bei der Einstellung des
Spannarmes dar.
[0012] Des weiteren ist es zweckmäßig, eine Spann-
einrichtung zum Verspannen des Spannarms gegen die
Oberseite des Betonteils auf der Aufnahmeeinrichtung
vorzusehen. Mithilfe der Spanneinrichtung wird der
Spannarm, nachdem dieser von der Freigabe- in die Hal-
teposition überführt wurde, gegen die Oberseite des Be-
tonteiles gedrückt, das auf diese Weise gegen die dar-
unter liegende Aufnahmeeinrichtung gepresst wird. Die
Spanneinrichtung umfasst bevorzugt einen Hebebalken,
der den Spannarm von unten anhebt und gegen eine
Stange drückt, die auf Abstand zu der das Betonteil auf-
nehmenden Aufnahmeeinrichtung liegt. Auf diese Weise
wird eine Hebelwirkung realisiert, bei der der Berühr-
punkt des Spannarms an der Stange die Drehachse dar-
stellt, um die der Spannarm von dem Hebebalken ver-
schwenkt wird. Die Nuten bzw. Langlöcher im Trägerteil
erlauben hierbei eine Anhebung des Spannarms auf der
dem Trägerteil zugewandten Seite, wodurch zugleich
das freie Ende des Spannarms auf der der Aufnahme-
einrichtung zugewandten Seite nach unten gegen die
Oberseite des Betonteils gedrückt wird.
[0013] Die Spanneinrichtung wird bevorzugt hydrau-
lisch oder pneumatisch betätigt, beispielsweise mithilfe
eine hydraulischen Stellzylinders oder pneumatisch mit-
tels eines Schlauches, der einen Träger der Spannein-
richtung nach oben gegen den Spannarm bewegt.
[0014] Die Wendevorrichtung kann grundsätzlich zur
Herstellung verschiedener doppelschaliger Bauteile ein-
gesetzt werden. Neben den bereits beschriebenen Be-
tonfertigteilen kommen auch doppelschalige Holz-, Me-
tall- oder Kunststoffwände in Betracht.
[0015] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-

gen sind den weiteren Ansprüchen, der Figurenbeschrei-
bung und den Zeichnungen zu entnehmen. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Wendevor-
richtung zur Herstellung von Betonfertigteilen,
mit einer Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme
eines Betonteils und mit einem Spannarm zur
Sicherung des Betonteils auf der Aufnahmeein-
richtung, wobei der Spannarm sich in einer ver-
tikalen Freigabeposition befindet,

Fig. 2 die Wendevorrichtung mit dem Spannarm in ei-
ner teilweise verschwenkten Lage,

Fig. 3 die Wendeeinrichtung mit dem Spannarm in ho-
rizontaler Lage,

Fig. 4 Wendevorrichtung mit dem Spannarm in Hal-
teposition, in der die freie Stirnseite des Span-
narms auf der Oberseite der Aufnahmeeinrich-
tung aufliegt.

[0016] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit gleiche
Bezugszeichen versehen.
[0017] Wie Fig. 1 zu entnehmen, weist die Wendevor-
richtung 1 zur Herstellung von Betonfertigteilen, insbe-
sondere von doppelwandigen Betonfertigteilen eine Auf-
nahmeeinrichtung 2 auf zur Aufnahme eines Betonteiles.
Das Betonteil wird mithilfe einer Halteeinrichtung 3 auf
der Aufnahmeeinrichtung 2 für den Fall gesichert, dass
die Aufnahmeeinrichtung 2 gewendet wird. Die Halteein-
richtung 3 besteht aus einem Spannarm 4 und einem
Trägerteil 5, welches Träger des Spannarmes 4 ist. Das
Trägerteil 5 ist an einer in Längsrichtung der Wendevor-
richtung verlaufenden Traverse 6 in zwei parallel zuein-
ander angeordneten Schienen 10 längsverschieblich ge-
führt. Über das verschiebliche Trägerteil 5 kann auch der
Spannarm 4, welcher ausschließlich am Trägerteil 5 ge-
halten ist, in einer gewünschten axialen Position an der
Wendevorrichtung 1 fixiert werden. Zur Sicherung sind
seitlich am Trägerteil 5 Fixierelemente 14 angeordnet,
über die die axiale Position des Trägerteils 5 in den Schie-
nen 10 fixiert werden kann.
[0018] Über die axiale Länge der Wendevorrichtung 1
können an jeder Seite jeweils eine Mehrzahl von Halte-
einrichtungen 3 mit jeweils einem Trägerteil 5 und einem
Spannarm 4 vorgesehen sein.
[0019] Der Spannarm 4 ist über eine Aufnahmeschelle
7 am Trägerteil 5 gehalten. Die Aufnahmeschelle 7 ist
über seitliche ausragende Schwenkstifte 8 schwenkbar
in Langlöchern 9 geführt, die in Seitenwangen des Trä-
gerteils 5 eingebracht sind und sich in Vertikalrichtung
erstrecken. Die seitlich ausragenden Schwenkstifte 8 an
der Aufnahmeschelle 7 definieren eine parallel zur Auf-
lagefläche der Aufnahmeeinrichtung 2 verlaufende
Schwenkachse, um die die Aufnahmeschelle 7 gegen-
über dem Trägerteil 5 verschwenkt werden kann. Zusätz-
lich besteht entlang der Langlöcher 9, also in Vertikal-
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richtung, eine translatorische Verstellmöglichkeit der
Aufnahmeschelle 7 und damit auch des Spannarmes 4.
[0020] Der Spannarm 4 ist in die Aufnahmeschelle 7
eingeschoben bzw. kann innerhalb der Aufnahmeschelle
7 translatorisch verschoben werden, so dass der Span-
narm über die Aufnahmeschelle 7 relativ zum Trägerteil
5 sowohl eine Schwenkbewegung als auch eine trans-
latorische Verstellbewegung ausführen kann. Hinzu
kommt die oben erwähnte vertikale Verschiebebewe-
gung über die Verstellung der Schwenkstifte 8 in den
Langlöchern 9 sowie die Verschiebebewegung des Trä-
gerteils 5 entlang der Schienen 10 an der Traverse 6.
[0021] Die tischförmige Aufnahmeeinrichtung 2 ist an
einem Stützträger 11 gehalten, wobei zweckmäßigerwei-
se der Stützträger 11 und die Traverse 6, an der das
Trägerteil 5 gehalten ist, miteinander verbunden sind.
Des Weiteren ist an der Traverse 6 eine Stange 13 ge-
halten, die in Längsrichtung verläuft und oberhalb der
Oberseite der Aufnahmeeinrichtung 2 angeordnet ist.
Die Aufnahmeeinrichtung 2 ist auf der der Traverse 6
zugewandten Seite von einem Steg 15 begrenzt, an dem
das Betonteil seitlich anliegt.
[0022] Des Weiteren ist ein Hebebalken 12 an der Tra-
verse 6 angeordnet, der Bestandteil einer Spanneinrich-
tung zum Anheben des Spannarmes 4 und Andrücken
gegen die Unterseite der Stange 13 ist. Der Hebebalken
12 ist gegenüber der Traverse 6 hydraulisch oder pneu-
matisch anhebbar, beispielsweise dadurch, dass der He-
bebalken 12 wie dargestellt eine nach unten weisende,
offene Seite besitzt, über die beispielsweise ein im Inne-
ren des Hebebalkens 12 geführter aufblasbarer
Schlauch sich an der Traverse 6 abstützt, wodurch der
Hebebalken angehoben wird.
[0023] In Fig. 1 befindet sich der Spannarm 4 in der
Aufnahmeschelle 7 in einer annähernd vertikalen Posi-
tion, die der zurückgezogenen Freigabeposition ent-
spricht. In Fig. 2 ist dagegen der Spannarm 4 um die
durch die Schwenkstifte 8 definierte Schwenkachse der
Aufnahmeschelle 7 gegenüber dem Trägerteil 5 teilweise
verschwenkt. In Fig. 3 befindet sich der Spannarm 4 in
einer horizontalen Position, in der der Spannarm 4 par-
allel zur Oberseite des Hebebalkens 12 liegt, der sich
zwischen der Stange 13 und dem Trägerteil 5 befindet.
In Fig. 4 ist der Spannarm 4 in die Halteposition überführt,
in der die freie Stirnseite des Spannarmes 4 unmittelbar
oberhalb der Oberseite der tischförmigen Aufnahmeein-
richtung 2 angeordnet ist. Der Spannarm 4 ist hierbei
unter der Stange 13 hindurchgeführt und in der Aufnah-
meschelle 7 translatorisch in Richtung Aufnahmeeinrich-
tung verschoben.
[0024] Durch Anheben des Hebebalkens 12 wird der
Spannarm 4 im Bereich zwischen dem Trägerteil 5 und
der Stange 13 nach oben gedrückt, wobei der Berühr-
punkt zwischen der Oberseite der Stange 13 und der
Oberseite des Spannarmes 4 eine Dreh- bzw. Schwenk-
achse für den Spannarm festlegt, so dass die freie Stirn-
seite des Spannarmes 4 im Bereich der Aufnahmeein-
richtung nach unten und damit gegen das zu sichernde

Betonteil gedrückt wird. Hierbei ist es vorteilhaft, dass
die Langlöcher 9 in den Seitenwangen des Trägerteils 5
eine Vertikalbewegung des Spannarmes 4 nach oben
ermöglichen, was Voraussetzung für die Kippbewegung
entlang des Berührpunktes zwischen Stange 13 oder
Oberseite des Spannarmes 4 ist.
[0025] Es kann ggf. zweckmäßig sein, dass der Span-
narm 4 bei angehobenem Hebebalken 12 gegen die
Stirnkante des Steges 15 an der Aufnahmeeinrichtung 2
gedrückt wird.

Patentansprüche

1. Wendevorrichtung zur Herstellung doppelschaliger
Bauteile wie beispielsweise Betonfertigteile, mit ei-
ner schwenkbaren Aufnahmeeinrichtung (2) zur Auf-
nahme eines doppelschaligen Bauteils und mit einer
Halteeinrichtung (3) zur Sicherung des Bauteils auf
der Aufnahmeeinrichtung (2), wobei die Halteein-
richtung (3) mindestens einen verschwenkbar gela-
gerten Spannarm (4) umfasst, der zwischen einer
das Bauteil an der Aufnahmeeinrichtung (2) sichern-
den Halteposition und einer zurückgezogenen Frei-
gabeposition verstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spannarm (4) an einem Trägerteil (5) ge-
lagert ist und dass der Spannarm (4) am Trägerteil
(5) um eine parallel zur Ebene des Bauteils verlau-
fende Schwenkachse verschwenkbar ist.

2. Wendevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spannarm (4) verschiebbar an dem Trä-
gerteil (5) gelagert ist.

3. Wendevorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Trägerteil (5) eine Aufnahmeschelle (7)
drehbar gelagert ist, in der der Spannarm (4) ver-
schiebbar aufgenommen ist.

4. Wendevorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeschelle (7) seitlich ausragende
Schwenkstifte (8) aufweist, die in Ausnehmungen im
Trägerteil (5) schwenkbar aufgenommen sind.

5. Wendevorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmungen im Trägerteil (5) als Nut
(9) ausgebildet sind.

6. Wendevorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nut als Langloch (9) ausgebildet ist, das
sich am Trägerteil (5) in Vertikalrichtung erstreckt.
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7. Wendevorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerteil (5) an einer Traverse (6) ver-
fahrbar gelagert ist.

8. Wendevorrichtung nach Anspruch 6 und 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerteil (5) an der Traverse (6) quer zur
Erstreckungsrichtung der Langlöcher (9) verfahrbar
gelagert ist.

9. Wendevorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Spanneinrichtung (12) zum Verspannen
des Spannarms (4) gegen die Oberseite des Bauteils
vorgesehen ist.

10. Wendevorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spanneinrichtung einen Hebebalken (12)
umfasst, der den Spannarm (4) anhebt und gegen
eine Stange (13) drückt, die auf Abstand zu der das
Bauteil aufnehmenden Aufnahmeeinrichtung (2)
liegt.

11. Wendevorrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spanneinrichtung (12) pneumatisch oder
hydraulisch betätigbar ist.

12. Wendevorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis
11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hebeteil der Spanneinrichtung (12) an der
Traverse (6) abgestützt ist, an der das Trägerteil (5)
des Spannarms (4) gehalten ist.
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